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Rosegger Liste
Roæeøka lista

Roæeøka lista (RL) æeli
vsem obœankam in obœanom

blagoslovljene
boæiœne praznike

in sreœno ter uspeøno
novo leto 2006!

Die Rosegger Liste (RL)
wünscht allen

GemeindebürgerInnen
ein gesegnetes Weihnachtsfest

und ein glückliches,
erfolgreiches Neues Jahr

2006!

Mag. Mirko Oraæe
obœinski odbornik/Gemeinderat

Silvia Kopeinig
namestnica/Stellvertreterin

Joøko Lepuschitz
Gerti Schuster

Didldumdaj –
Rosegger Botschafter für Toleranz,
Offenheit, Miteinander!

Im Mai d.J. hatte die Rosegger Kinder- und Jugendgruppe Didldumdaj ei-
nen Auftritt besonderer Art. Es galt in Tainach den Bundespräsidenten der
Republik Österreich Dr. Heinz Fischer im Rahmen seines Kärntenbesuches
willkommen zu heißen. Didldumdaj absolvierte diesen Auftritt souverän und
überzeugend in beiden Landessprachen.

Sprachen lernen öffnet Türen!

Didldumdaj –
roæeøki garant za odprtost, tole-
ranco in æiveto dvojeziœnost!

To je majnika tega leta z veseljem zaznal tudi
zvezni predsednik republike Avstrije Dr. Heinz
Fischer. V Tinjah, kjer se je predsednik mudil, ga je
Didldumdaj pozdravil s posebno, njemu posve-
œeno pesmijo.

Uœenje jezikov odpira vrata!

BRANDNEU!
Didldumdaj hat vor kurzem eine eigene
CD herausgegeben und bietet allen
Rosegger GemeindebürgerInnen, deren
Freunden und Bekannten ein attraktives
Weihnachtsgeschenk an.
Die RL gratuliert den jungen Akteuren sehr herzlich!

POZOR!
Didldumdaj je izdal lastno zgoøœenko in tako nam vsem pripravil
prijetno boæiœno darilo.
RL prisrœno œestita mladim pevkam in pevcem!

RLINFOINFOINFO

Foto Eggenberger



Kärntner Ortsnamen – 
ein Konglomerat beider Landessprachen

Am 14. Oktober 2005 referierte auf Einladung der Marktgemeinde Rosegg (Initia-
toren Bürgermeister Karl Mitsche und GR Mag. Mirko Oraæe) im Medienraum der
Volksschule Rosegg Univ. Prof. Dr. Heinz-Dieter Pohl „Über das Zusammenleben
der beiden Volksgruppen in Kärnten – einst und jetzt; aus sprachlicher Sicht.“
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Der bekannte und allseits
anerkannte Namens- und
Mundartforscher und dies-
jährige Träger des Einspieler-
Preises stellte in seinem Vor-
trag fest, dass jede Kultur-
landschaft durch ihr Namen-
gut geprägt wird und dass ge-
rade im Namengut ältere
sprachliche Zustände erhal-
ten sind. Es wird leider ver-
gessen, dass das älteste Erbe
die Sprache ist und in der
Sprache selbst das Namengut.
So konnte er an zahlreichen
Kärntner Beispielen zeigen,
dass die Koexistenz zweier
Sprachen zu einer starken ge-
genseitigen Beeinflussung ge-
führt und auf die Bezeich-
nung der Orts- und Flurna-
men, aber auch allgemeine
Bezeichnungen eingewirkt
hat (z.B. Øtrankalan für Fisolen,
Jaukh für Föhn). Einen Teil der
Namen haben die Baiern und
Slawen (Vorfahren der Kärnt-
ner) von der keltisch-romani-
schen Vorbevölkerung über-
nommen. Zu diesen Namen
gehören z.B. Tauern (taur –
Berg, Pass, Übergang),  Ge-
wässer- und Flussnamen
(Drau, Gail, Gurk, Lavant),
Siedlungsnamen (Villach),
Tälernamen (Katsch-, Jaun-
und Gitschtal) und nicht zu-
letzt der Name des Landes
Kärnten selbst. Der größte Teil
der Namen ist karantanisch-
slowenischen und bairisch-
deutschen Ursprungs. In
Kärnten kam es im wesentli-
chen zu keiner systemati-
schen Umbenennung im
größerem Ausmaß. Es gibt ei-
nige Ausnahmen, wie der
vom Turnerbund unbenannte
Sablatnigsee/Zablaøko jezero zu
Turnersee oder Kozjak zu Geiß-
berg. Slowenische Namen hat-
ten einen starken Einfluss. So
konnte nachgewiesen wer-
den, dass die Namen Bela
(Vellach), Ostrovica

(Osterwitz), Ribnica (Reifnitz),
Trebinje (Treffen) in Zvirœe
(Wirtschach) aus der Zeit vor
dem Jahre 1000 n.Chr. stam-
men. Etymologisch sloweni-
sche Namen sind Borovlje (Fer-
lach) und Breæe (Friesach). Vor
dem 13. Jahrhundert hat der
deutschsprachige Teil der Be-
völkerung Bezeichnungen für
Orte wie Feistritz und Zauchen
aus dem slowenischen Na-
men Bistrica und Suha ent-
lehnt. Etymologisch deutsche
Namen sind Feldkirchen, Blei-
burg und Aich. Was zuerst
war, Aich oder Dob, ist nicht
bekannt. Feldkirchen wurde
für Slowenen Trg (Markt),
weil sie nach Feldkirchen auf
den Markt gingen. 

Auch in der Mundart gibt
es viele Einflüsse. Besonders
viele Lehnwörter aus dem
Slowenischen gibt es im
bäuerlichen Bereich, denn
dieser war im Mittelalter vor-
wiegend slowenisch geprägt.
„Mavæna“ und „Jause“ beein-
flussten sich gegenseitig,

„Kaischn“ kommt vom
slowenischen „kajæa“,
„Maischl“ von „ma-
jæelj“, „Potitze“ von
„potica“ usw.

Deutsch und Slo-
wenisch gehören zu
Kärnten, sind ein
Teil des Alltags und
untrennbar mitein-
ander verwoben.
Dieses historische
Erbe sichern,
heisst Kärnten
sichern. Veran-
staltungen die-
ser Art sind ge-
eignet, das öf-
fentliche Be-
wusstsein für
w i s s e n -
s c h a f t l i c h
aufbereitete
und fundierte historische Zu-
sammenhänge zu stärken,
sich der reichen Vielfalt unse-
res Landes nicht zu ver-
schließen, sehenden Auges
und hörenden Ohres die Um-
welt wahrzunehmen und die

Pflege des
O r t s n a -
mensgutes
ganz allge-
mein kultur-
politisch aus-
z u r i c h t e n .
Bürgermeister

Karl Mitsche war mit dem in-
teressanten Vortrag zufrie-
den und meinte, dass ihm
durch diesen noch bewusster
wurde, wie eng die beiden
Sprachen miteinander ver-
flochten sind.   

Predavatelj dr. Pohl oktobra 2005 v Roæeku.

ZITATE
aus dem Vortrag (H.D.Pohl) 

„Von Anfang an sind bei-
de Sprachen miteinander
verflochten“

„In der Monarchie waren
zweisprachige Aufschrif-
ten auf Bahnhöfen, War-
testationen, Häusern.
Nach 1920 wurden sie
entfernt“

„Ohne die slowenische
Sprache gäbe es die Na-
men „Kärnten“ und „Kla-
genfurt“ nicht.

„40% der Slowenen ha-
ben sich bei der Abstim-
mung für eine gemeinsa-
me Heimat ausgespro-
chen“

„Wenn die Einheimi-
schen nach Rosegg gin-
gen, sagten sie, sie ge-
hen „v faro“

Literatur (Pohl): „Österreichische
Namensforschung“

Foto Fantur
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Die Aktion „Sichtbare Heimat – Vid-
na domovina“,  von den politischen
Funktionären der Kärntner SPÖ, ÖVP
und Grüne aus tiefster Überzeugung
unterstützt, wurde auch in der Markt-
gemeinde Rosegg/Roæek durchge-
führt. Es ist lobenswert zu erwähnen,
dass im Vergleich zu einigen anderen

Gemeinden die meisten Tafeln noch
heute stehen, was als Zeichen der Ak-
zeptanz der Vielfalt und des Miteinan-
ders in der Marktgemeinde zu werten
ist. Schade, dass es Ausnahmen gibt.
Wie groß muß die Ablehnung einzel-
ner gegen das Erbe der Zweisprachig-
keit sein, dass die auf dem Privatgrund

aufgestellte Tafel „St. Martin/Ømar-
ten“  nach mehrmaligem Entfernen
letztlich in der Drau „ihre letzte Ruhe-
stätte“ fand und „Semislavœe“ auf den
in St. Lamprecht aufgestellten Tafeln
schwarz übersprüht wurde. 

Mag. Sieglinde Trannacher: 

Zweisprachigkeit
ist Teil der 
Kärntner 
Identität

Die Zweisprachigkeit ist für
mich ein unabdingbarer Be-
standteil der Kärntner Identität
bzw dieses Landes. Dieses Merk-
mal unseres Landes dürfen wir
Kärntnerinnen und Kärntner
uns nicht nehmen lassen. Denn
die Zweisprachigkeit ist ein hi-
storisch gewachsener Reichtum,
den wir unbedingt pflegen und
für unsere Nachkommen erhal-
ten müssen.

Sichtbare Heimat – Vidna do-
movina heißt, dass wir die posi-
tiven Aspekte der Zweisprachig-
keit betonen und sichtbar ma-
chen und die nationalistischen
Denkweisen in den Köpfen über-
winden müssen.

Mag. Sieglinde Trannacher
ist sozialdemokratische Ab-
geordnete zum Kärntner
Landtag, Vorsitzende der SP-
Frauen und Mitglied des Pro-
ponentenkomitees „Sichtbare
Heimat-Vidna domovina“.

Nanti Olip: 

Vidna in sliøna dvoje-
ziœnost bogati deæelo 
in prebivalce

Vidna domovina / Sichtbare Heimat naj
navzen pokaæe to, kar je pri nas na
Koroøkem domaœe in samoumevno skozi
stoletja – prisotnost slovenøœine in
nemøœine v pogovoru med ljudmi, v kul-
turnem ustavarjanju, petju, zapisovanju
spominov in imen, oznakah krajev in vasi,
gora, jezer itd. Œe bi kaj od tega pozabili,
zapostavljali ali izrinili, bi to pomenilo
hudo izgubo in nepopravljeno økodo. Goji-
ti to kulturno in jezikovno bogastvo, ki
smo ga podedovali in ga naj neokrnjenega
posredujemo naslednjim rodovom, to je
naøa naloga in dolænost. Zato bi bilo neod-
govorno do naøih prednikov, zlasti pa do
naslednjih generacij, œe bi odvrgli to, kar je
naøe. Zato je treba gojiti in podpirati to
raznolikost, ki je resniœno bogastvo naøe
deæele, ohraniti njeno rabo, jo napraviti
vidno v pokrajini in zemljevidih – vse to
krepi obœutek domovine in daje zavest, da
od tega bogastva ne æelimo niœesar izgubi-
ti. Vidna in sliøna dvojeziœnost bogati
naøo deæelo in njene prebivalce. 

Nanti Olip, podæupan obœine Sele
in sopredsednik nemøko-slovenskega
koordinacijskega odbora krøke økofi-
je, œlan proponentnega komiteja
„Sichtbare Heimat – Vidna domovi-
na“

VIDNA DOMOVINA –  SICHTBARE HEIMAT

Ein einfallsreicher Energie-Einsatz
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nicht eigenen (= fremden) Eigen-
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